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Staffel 3/2021   Hoffnung auf Ruhe  –  Sendung # 7 
 

Vergeben und vertrauen 
 
Keine Beziehung kann ohne die Bereitschaft gelingen, zu vergeben und wieder neu zu vertrauen. Das 
ist nicht immer leicht, aber mit Gottes Hilfe möglich. 
 
1. Mose 42,1-20; 1. Mose 42,21-24; 1. Mose 43,15-34; 1. Mose 45,1-15; Matthäus 18,21-35;  
1. Mose 50,15-26; Epheser 4,29-32 
_________________________________________________________________________________________ 
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1.Mose 42,1-20 Als Jakob sah, dass Getreide in Ägypten war, da sagte Jakob zu seinen Söhnen: Was 
seht ihr einander an? 2 Und er sagte: Siehe, ich habe gehört, dass es in Ägypten Getreide gibt. Zieht 
hinab und kauft uns von da Getreide, damit wir am Leben bleiben und nicht sterben! 3 Da zogen die 
zehn Brüder Josefs hinab, um Getreide aus Ägypten zu kaufen. 4 Aber Benjamin, Josefs Bruder, 
sandte Jakob nicht mit seinen Brüdern; denn er sagte: Es soll ihm kein Unfall zustoßen! 5 Und so 
kamen die Söhne Israels unter den Ankommenden, um Getreide zu kaufen; denn die Hungersnot war 
⟨auch⟩ im Land Kanaan. 6 Und Josef, er war der Machthaber über das Land, er war es, der allem Volk 
des Landes Getreide verkaufte. Als nun die Brüder Josefs kamen, warfen sie sich vor ihm nieder, mit 
dem Gesicht zur Erde. 7 Als Josef seine Brüder sah, da erkannte er sie; aber er stellte sich fremd 
gegen sie und redete hart mit ihnen und sagte zu ihnen: Woher kommt ihr? Sie sagten: Aus dem Land 
Kanaan, um Nahrungsmittel zu kaufen. 8 Und Josef hatte seine Brüder erkannt, sie aber erkannten 
ihn nicht. 9 Da dachte Josef an die Träume, die er von ihnen gehabt hatte, und er sagte zu ihnen: Ihr 
seid Kundschafter; die Blöße des Landes auszuspähen, seid ihr gekommen. 10 Sie aber sagten zu ihm: 
Nein, mein Herr; sondern deine Knechte sind gekommen, um Nahrungsmittel zu kaufen. 11 Wir alle – 
Söhne eines Mannes sind wir! Redliche ⟨Männer⟩ sind wir! Deine Knechte sind keine Kundschafter. 
12 Er aber sagte zu ihnen: Nein, sondern die Blöße des Landes zu erspähen, seid ihr gekommen. 13 
Da sagten sie: Zwölf ⟨an der Zahl⟩ sind deine Knechte, Brüder sind wir, Söhne eines Mannes im Land 
Kanaan; und siehe, der jüngste ist heute bei unserm Vater ⟨geblieben⟩, und der eine – er ist nicht 
mehr. 14 Josef aber sagte zu ihnen: Das ist es, was ich zu euch gesagt habe: Kundschafter seid ihr! 15 
Daran sollt ihr geprüft werden: ⟨So wahr⟩ der Pharao lebt! Ihr werdet von hier nicht weggehen, es sei 
denn, dass euer jüngster Bruder hierher kommt! 16 Sendet einen von euch hin, dass er euren Bruder 
holt! Ihr aber bleibt gefangen, und eure Worte sollen geprüft werden, ob Wahrheit bei euch ist; und 
wenn nicht – ⟨so wahr⟩ der Pharao lebt! –, dann seid ihr Kundschafter. 17 Und er setzte sie 
zusammen drei Tage in Gewahrsam. 18 Am dritten Tag aber sagte Josef zu ihnen: Tut Folgendes! 
Dann sollt ihr leben; ich fürchte Gott: 19 Wenn ihr redlich seid, so bleibe einer eurer Brüder gefangen 
im Haus eures Gewahrsams; ihr aber, zieht hin, bringt Getreide für den Hunger eurer Häuser! 20 
Euren jüngsten Bruder aber sollt ihr zu mir bringen, dass eure Worte sich als zuverlässig erweisen 
und ihr nicht sterbt! Und sie taten so. 
Fragen: 

1. Joseph und seine Brüder haben die Rollen getauscht: Er ist jetzt derjenige, der die Macht 
hat. Wie ist sein Verhalten den Brüdern gegenüber zu bewerten? 

2. Ist ein Test des Täters durch das ehemalige Opfer ein notwendiger Schritt, bevor 
Vergebung ausgesprochen werden kann? 
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1.Mose 42,21-24 Da sagten sie einer zum anderen: Fürwahr, wir sind schuldbeladen wegen unseres 
Bruders, dessen Seelenangst wir sahen, als er uns um Gnade anflehte, wir aber nicht hörten. Darum 
ist diese Not über uns gekommen. 22 Und Ruben antwortete ihnen: Habe ich nicht zu euch gesagt: 
Versündigt euch nicht an dem Jungen? Aber ihr habt nicht gehört; doch siehe, sein Blut wird 
gefordert! 23 Sie aber erkannten nicht, dass Josef es verstand, denn der Dolmetscher war zwischen 
ihnen. 24 Und er wandte sich von ihnen ab und weinte. Dann kehrte er zu ihnen zurück und redete 
zu ihnen; und er nahm von ihnen Simeon und band ihn vor ihren Augen. 
1.Mose 43,15-34 Da nahmen die Männer dieses Geschenk und nahmen doppeltes Geld in ihre Hand 
und Benjamin, und machten sich auf und zogen nach Ägypten hinab. Und sie traten vor Josef. 16 Als 
Josef den Benjamin bei ihnen sah, sagte er zu dem, der über sein Haus war: Führe die Männer ins 
Haus, und schlachte Schlachtvieh und richte zu! Denn die Männer sollen mit mir zu Mittag essen. 17 
Und der Mann tat, wie Josef gesagt hatte; und der Mann führte die Männer in Josefs Haus. 18 Da 
fürchteten sich die Männer, dass sie in Josefs Haus geführt wurden, und sagten: Um des Geldes 
willen, das im Anfang wieder in unsere Säcke gekommen ist, werden wir hineingebracht; man will 
über uns herstürzen und über uns herfallen und uns als Sklaven nehmen, samt unseren Eseln. 19 Und 
sie traten zu dem Mann, der über Josefs Haus war, und redeten zu ihm am Eingang des Hauses; 20 
und sie sagten: Bitte, mein Herr! Wir sind im Anfang wirklich ⟨nur⟩ herabgezogen, um Nahrung zu 
kaufen. 21 Es geschah aber, als wir in die Herberge kamen und unsere Säcke öffneten, siehe, da war 
das Geld eines jeden oben in seinem Sack, unser Geld nach seinem Gewicht. Das haben wir in 
unserer Hand zurückgebracht. 22 Auch anderes Geld haben wir in unserer Hand herabgebracht, um 
Nahrungsmittel zu kaufen. Wir wissen nicht, wer unser Geld in unsere Säcke gelegt hat. 23 Und er 
sprach: Friede euch! Fürchtet euch nicht! Euer Gott und der Gott eures Vaters hat euch einen Schatz 
in eure Säcke gegeben; euer Geld ist mir zugekommen. Und er führte Simeon zu ihnen heraus. 24 
Und der Mann führte die Männer in Josefs Haus und gab ⟨ihnen⟩ Wasser, und sie wuschen ihre Füße; 
und er gab ihren Eseln Futter. 25 Und sie bereiteten das Geschenk zu, bis Josef am Mittag käme; 
denn sie hatten gehört, dass sie dort essen sollten. 26 Als Josef nach Hause kam, da brachten sie ihm 
das Geschenk, das in ihrer Hand war, ins Haus und warfen sich vor ihm zur Erde nieder. 27 Er aber 
fragte nach ihrem Wohlergehen und sagte: Geht es eurem alten Vater wohl, von dem ihr spracht? 
Lebt er noch? 28 Sie sagten: Es geht deinem Knecht, unserem Vater, wohl; er lebt noch. Und sie 
verneigten sich und warfen sich nieder. 29 Und er erhob seine Augen und sah seinen Bruder 
Benjamin, den Sohn seiner Mutter, und sagte: Ist das euer jüngster Bruder, von dem ihr zu mir 
gesprochen habt? Und er sprach: Gott sei dir gnädig, mein Sohn! 30 Und Josef eilte ⟨hinaus⟩, denn 
sein Innerstes wurde erregt über seinen Bruder, und er suchte ⟨einen Ort⟩, zu weinen. Und er ging in 
das innere Gemach und weinte dort. 31 Dann wusch er sein Gesicht und kam heraus, bezwang sich 
und sagte: Tragt das Essen auf! 32 Da trug man für ihn besonders auf und für sie besonders und für 
die Ägypter, die mit ihm aßen, besonders; denn die Ägypter können nicht mit den Hebräern essen, 
denn ein Gräuel ist das für Ägypter. 33 Und sie saßen vor ihm, der Erstgeborene nach seiner 
Erstgeburt und der Jüngste nach seiner Jugend. Da sahen die Männer einander staunend an. 34 Und 
er ließ ihnen von den Ehrengerichten vor ihm auftragen. Das Ehrengericht Benjamins aber war 
fünfmal größer als die Ehrengerichte von ihnen allen. Und sie tranken mit ihm und berauschten sich. 
Frage: 

1. Joseph ist verständlicherweise aufgewühlt, als er seine Brüder erlebt. Wie notwendig ist es, 
mit der Vergangenheit und auch mit dem seinerzeit erlittenen Unrecht konfrontiert zu 
werden, um es zu verarbeiten und hinter sich zu lassen? 

 
 
1.Mose 45,1-15 Da konnte Josef sich nicht ⟨mehr⟩ bezwingen vor all denen, die um ihn her standen, 
und er rief: Lasst jedermann von mir hinausgehen! So stand niemand bei ihm, als Josef sich seinen 
Brüdern zu erkennen gab. 2 Und er erhob seine Stimme mit Weinen, dass die Ägypter es hörten, und 
⟨auch⟩ das Haus des Pharao hörte es. 3 Und Josef sagte zu seinen Brüdern: Ich bin Josef. Lebt mein 
Vater noch? Seine Brüder aber konnten ihm nicht antworten, denn sie waren bestürzt vor ihm. 4 Da 
sagte Josef zu seinen Brüdern: Tretet doch zu mir heran! Und sie traten heran. Und er sagte: Ich bin 
Josef, euer Bruder, den ihr nach Ägypten verkauft habt. 5 Und nun seid nicht bekümmert, und 
werdet nicht zornig ⟨auf euch selbst⟩, dass ihr mich hierher verkauft habt! Denn zur Erhaltung des 
Lebens hat Gott mich vor euch hergesandt. 6 Denn schon zwei Jahre ist die Hungersnot im Land, und 
⟨es dauert⟩ noch fünf Jahre, dass es kein Pflügen und Ernten gibt. 7 Doch Gott hat mich vor euch 
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hergesandt, um euch einen Rest zu setzen auf Erden und euch am Leben zu erhalten für eine große 
Rettung. 8 Und nun, nicht ihr habt mich hierher gesandt, sondern Gott; und er hat mich zum Vater 
für den Pharao gemacht und zum Herrn für sein ganzes Haus und zum Herrscher über das ganze Land 
Ägypten. 9 Eilt und zieht hinauf zu meinem Vater, und sagt zu ihm: »So spricht dein Sohn Josef: Gott 
hat mich zum Herrn von ganz Ägypten gemacht. Komm zu mir herab, zögere nicht! 10 Du sollst im 
Land Goschen wohnen und nahe bei mir sein, du und deine Söhne und die Söhne deiner Söhne, 
deine Schafe und deine Rinder und alles, was du hast. 11 Und ich will dich dort versorgen – denn 
noch fünf Jahre ⟨dauert die⟩ Hungersnot –, dass du nicht verarmst, du und dein Haus und alles, was 
du hast.« 12 Und siehe, eure Augen und die Augen meines Bruders Benjamin sehen es, dass mein 
Mund es ist, der zu euch redet. 13 Und berichtet meinem Vater alle meine Herrlichkeit in Ägypten 
und alles, was ihr gesehen habt; und eilt und bringt meinen Vater hierher herab! 14 Und er fiel 
seinem Bruder Benjamin um den Hals und weinte; und Benjamin weinte an seinem Hals. 15 Und 
herzlich küsste er alle seine Brüder und weinte an ihnen. Danach redeten seine Brüder mit ihm. 
Fragen: 

1. Welche Einschätzung des Geschehenen hilft Joseph, gnädig mit seinen Brüdern 
umzugehen? 

2. Wie kommt man in einer so schwierigen Situation, wie Joseph sie erlebte, zur tröstlichen 
Einsicht, dass Gott seine Hand im Spiel hat? 

3. Wir erfahren in diesem Bericht nicht, dass die Brüder Joseph um Vergebung gebeten 
haben. Das geschah erst viel später. Ist Vergebung möglich, ohne dass die Täter 
ausdrücklich darum bitten? 

 
 
Matthäus 18,21-35 Dann trat Petrus zu ihm und sprach: Herr, wie oft soll ich meinem Bruder, der 
gegen mich sündigt, vergeben? Bis siebenmal? 22 Jesus spricht zu ihm: Ich sage dir: Nicht bis 
siebenmal, sondern bis siebzigmal sieben⟨mal⟩! 23 Deswegen ist es mit dem Reich der Himmel 
wie[16] mit einem König, der mit seinen Knechten abrechnen wollte. 24 Als er aber anfing 
abzurechnen, wurde einer zu ihm gebracht, der zehntausend Talente schuldete. 25 Da er aber nicht 
zahlen konnte, befahl der Herr, ihn und seine Frau und die Kinder und alles, was er hatte, zu 
verkaufen und ⟨damit⟩ zu bezahlen. 26 Der Knecht nun fiel nieder, bat ihn kniefällig und sprach: Herr, 
habe Geduld mit mir, und ich will dir alles bezahlen. 27 Der Herr jenes Knechtes aber wurde innerlich 
bewegt, gab ihn los und erließ ihm das Darlehen. 28 Jener Knecht aber ging hinaus und fand einen 
seiner Mitknechte, der ihm hundert Denare schuldig war. Und er ergriff und würgte ihn und sprach: 
Bezahle, wenn du etwas schuldig bist! 29 Sein Mitknecht nun fiel nieder und bat ihn und sprach: 
Habe Geduld mit mir, und ich will dir bezahlen. 30 Er aber wollte nicht, sondern ging hin und warf ihn 
ins Gefängnis, bis er die Schuld bezahlt habe. 31 Als aber seine Mitknechte sahen, was geschehen 
war, wurden sie sehr betrübt und gingen und berichteten ihrem Herrn alles, was geschehen war. 32 
Da rief ihn sein Herr herbei und spricht zu ihm: Böser Knecht! Jene ganze Schuld habe ich dir 
erlassen, weil du mich batest. 33 Solltest nicht auch du dich deines Mitknechtes erbarmt haben, wie 
auch ich mich deiner erbarmt habe? 34 Und sein Herr wurde zornig und überlieferte ihn den 
Folterknechten, bis er alles bezahlt habe, was er ihm schuldig war. 35 So wird auch mein himmlischer 
Vater euch tun, wenn ihr nicht ein jeder seinem Bruder von Herzen vergebt. 
Fragen: 

1. Wie lässt sich Vergebung aufgrund dieser Geschichte beschreiben? 
2. Warum legt Gott so viel Wert darauf, dass wir anderen Menschen so vergeben, wie er uns 

vergibt? 
3. Wie finde ich den Mut, jemand zu vergeben, der mich verletzt oder geschädigt hat? 
4. Wie lernen wir, uns selber zu vergeben? 
5. Wie finde ich inneren Frieden? 

 
 
1.Mose 50,15-26 Und als Josefs Brüder sahen, dass ihr Vater gestorben war, sagten sie: Wenn nun 
Josef uns anfeindet und uns gar all das Böse vergilt, das wir ihm angetan haben! 16 So entboten sie 
dem Josef und ließen sagen: Dein Vater hat vor seinem Tod befohlen und gesagt: 17 »So sollt ihr zu 
Josef sagen: Ach, vergib doch das Verbrechen deiner Brüder und ihre Sünde, dass sie dir Böses 
angetan haben!« Und nun vergib doch das Verbrechen der Knechte des Gottes deines Vaters! Da 
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weinte Josef, als sie zu ihm redeten. 18 Und auch seine Brüder gingen und fielen vor ihm nieder und 
sagten: Siehe, da hast du uns als Knechte. 19 Josef aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Bin ich 
etwa an Gottes Stelle? 20 Ihr zwar, ihr hattet Böses gegen mich beabsichtigt; Gott ⟨aber⟩ hatte 
beabsichtigt, es zum Guten ⟨zu wenden⟩, um zu tun, wie es an diesem Tag ist, ein großes Volk am 
Leben zu erhalten. 21 Und nun, fürchtet euch nicht! Ich werde euch und eure Kinder versorgen. So 
tröstete er sie und redete zu ihrem Herzen. 22 Und Josef blieb in Ägypten, er und das Haus seines 
Vaters; und Josef lebte 110 Jahre. 23 Und Josef sah von Ephraim Söhne der dritten ⟨Generation⟩; 
auch die Söhne Machirs, des Sohnes Manasses, wurden auf die Knie Josefs geboren. 24 Und Josef 
sagte zu seinen Brüdern: Ich sterbe nun; Gott aber wird euch heimsuchen und euch aus diesem Land 
hinaufführen in das Land, das er Abraham, Isaak und Jakob zugeschworen hat. 25 Und Josef ließ die 
Söhne Israels schwören und sprach: Hat Gott euch dann heimgesucht, dann führt meine Gebeine von 
hier hinauf! 26 Und Josef starb, 110 Jahre alt; und sie balsamierten ihn ein, und man legte ihn in 
einen Sarg in Ägypten. 
Fragen: 

1. Jakob lebte noch 17 Jahre in Ägypten. Erst nach seinem Tod baten die Brüder Joseph um 
Vergebung für das, was sie ihm angetan hatten, und das zunächst nur mit den Worten des 
verstorbenen Jakob. Wie ist die Reaktion Josephs einzuschätzen? 

2. Wie war Friede unter den Brüdern wieder möglich?  
 
 
Epheser 4,29-32 Kein faules Wort komme aus eurem Mund, sondern nur eins, das gut ist zur 
notwendigen Erbauung, damit es den Hörenden Gnade gibt! 30 Und betrübt nicht den Heiligen Geist 
Gottes, mit dem ihr versiegelt worden seid auf den Tag der Erlösung hin! 31 Alle Bitterkeit und Wut 
und Zorn und Geschrei und Lästerung sei von euch weggetan, samt aller Bosheit! 32 Seid aber 
zueinander gütig, mitleidig, und vergebt einander, so wie auch Gott in Christus euch vergeben hat! 
Frage: 

1. Wie ist es möglich, sich tatsächlich so zu verhalten, wie Paulus er hier empfiehlt? 
 


